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Die zu den Schwimmkäfern zählenden Feuchtkäfer sind nach FREUDE (1971) 
in Mitteleuropa sehr selten. Aus Norddeutschland ist als neuerer Fund­
ort Oldenburg angegeben (HORION 1955). Bei KLAUSNITZER (1984) wird die 
Schrift von ALFES zitiert, in der die Art für das Emsland beschrieben 
wird. ZIEGLER (1986) nennt als neue Stellen den Bullensee bei Rothen- 
burg/Wümme für 1976 bzw. einen Teich bei Wintermoor für 1985. In der 
Roten Liste der gefährdeten Tiere für die Bundesrepublik (BLAB et al. 
1984) ist der Feuchtkäfer in die Kategorie "Vom Aussterben bedroht" 
eingestuft worden. Eine Auswertung des tatsächlich vorhandenen Schrift­
tums wurde nicht ausgeführt; so wird es sicherlich noch einige mir 
nicht bekannte Vorkommen geben.
Seit 1983 suche ich nach den Frühjahrshochwässern, besonders im Unteren 
Leinetal nördlich von Neustadt a. Rbge., viele temporäre Senkenbereiche 
nach Blattfuß-Krebsen ab. Nach einem guten Märzhochwasser halten sich 
in den Vertiefungen der Flußmarschen manchmal bis Ende Mai/Anfang Juni 
Wasserreste, bis schließlich durch Verdunstung und Versickerung bei den 
Wiesensenken der bewachsene, trockene Boden wieder offenliegt.
Am 8. Mai 1987 fand ich in solch einer kleinen, rundlichen Wiesenver­
tiefung, mit einer Wasseroberfläche von ca. 30 m2 und einer -tiefe von 
etwa 50 cm, einen Feuchtkäfer. Der Fundort ist unweit der Leine zwi­
schen den Ortschaften Basse und Suttorf, Landkreis Hannover.
Ein weiteres Tier sah ich am 6. Mai 1988 in einer vielleicht 1000 m 2 
großen und über halbmetertiefen Wasserfläche, diesmal mit einem eher 
flutmuldenartigen Aussehen. Hier liegt der Fundort in der Wesermarsch 
bei Nienburg, zwischen der Großen Aue, den Liebenauer Abbaugruben und 
der Weser in Nähe des Naturfreunde-Sees.
Beide Lokalitäten sind wahrscheinlich nicht als Fortpflanzungsgewässer 
zu bezeichnen, weil vegetationsarme und -freie, sandige Feuchtgebiete 
als Lebensraum angegeben werden (KLAUSNITZER 1984) und die Larvenent­
wicklung zum Juli/August abgeschlossen sein soll, während die zwei 
Fundstellen nur bis Mai, höchstens Anfang Juni Wasser führen und zudem 
stark vergrast sind. So deuten beide Vorkommen eher auf ein Brutgewäs­
ser in der Nähe hin oder aber auf die Zeit, in der die Tiere eingeflo­
gen sein könnten. HORION (1941) vermutet, daß das Vorkommen dieser me­
diterranen und westeuropäischen Art besonders von klimatologischen Ein­
flüssen (Wärmeperioden) abhängig sei und knüpft die Forderung nach 
genauen Untersuchungen daran.
Die Nahrung des Käfers besteht vor allem aus Würmern (Tubifex sp.) und 
wird vornehmlich in der Bodenregion und im Schlammgrund verzehrt (RO- 
WOLD, briefl. Mitteilung). Für die zwei temporären, Hochwassersenken



konnte ich an Kleintieren, die als Nahrungsquelle eventuell in Betracht 
kommen könnten, Muschelkrebse, Hüpferlinge und viele Wasserflöhe fest­stellen.
Einen dritten Feuchtkäferfund, notiert am 16. September 1980, teilte 
mir H.-H. HAHLBOHM mit, und zwar für ein dem eigentlichen Habitatbild 
entsprechendes Gewässer zwischen Suderbruch und Stöckendrebber, Land­
kreis Soltau-Fallingbostel. Nachweise von Larven oder weiteren Imagi­
nesvorkommen konnten nicht erbracht werden.

Für die Mitteilung der Fundnotiz und die Literaturhinweise möchte ich 
mich herzlich bei Lehrer H.-H. Hahlbohm und Herrn W. Rowold bedanken.
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